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Deutſchland.
Berlin, d. 10. Febr. Endlich iſt nun die viel-

beſprochene Angelegenheit wegen der Sendung preu-
ßiſcher Offiziere nach Konſtantinopel ins Reine ge
bracht. Es werden zum Frühjahr drei geſchickte Offi
ziere, der Kapitain v. Fincke vom Generalſtabe, der
Hauptmann Fiſcher von der Artillerie, und ein drit-
ter Offizier vom Jngenieurkorps dahin abgehen. Da-
gegen wird der Hauptmann v. Moltke, der ſich bis
her in Konſtantinopel befand und namentlich die Ver-
meſſung des Bosporus beſorgt hat, hierher zuruückkeh
ren. Die drei obengenannten Offiziere haben nur die
ſpecielle Miſſion, eine Auswahl von Offizieren des
türkiſchen Heeres in den drei betreffenden Branchen
der Militärwiſſenſchaften zu unterrichten. Dann erſt,
wenn dieſer erſte Verſuch günſtig ausgefallen, und die
turkiſchen Behörden auch ihrerſeits ihre Verſprechun-
gen halten, ſollen fernere Ueberweiſungen von Offi-
zieren und Unteroffizieren zur wirklichen Ausbildung
der ottomanniſchen Armee ſtattfinden. Bei den diplo-
matiſchen Verwickelungen jedoch und der eiferſuchtigen
Beobachtung aller Schritte im Orient, die zwiſchen
den auptmächten Europas ſtattfindet, läßt ſich vor
laufig noch nicht vermuthen, daß der Plan ſo weit zu
Stande kommen werde.

Das bisher von den Predigern der Stadt Stet
tin, ſtädtiſchen Patronats, erhobene Beichtgeld und
das Altar- Opfer beim Abendmahle ſind durch einen
Beſchluß der Stadtverordneten Verſammlung aufge-
boben, und es iſt dagegen das Gehalt der Betheiligten
verhältnißmäßig (im Ganzen um 1000 Thlr. jährlich)

erhöht worden welche Summe aus Kommunalmit-
teln gezahlt wird. Dieſer löbliche Beſchluß und der

bei Gelegenheit deſſelben von der Stadtverordneten
Verſammlung ausgeſprochene Wunſch daß nunmehr
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eine bisher nicht beſtandene allgemeine Beichte einge
führt werden möchte, hat die höhere Beſtätigung er-
halten, zumal die Herren Geiſtlichen ſich gern bereit
erklärt haben, einem jeden der ihre ſpezielle Beleh
rung Tröſtung und Ermahnung in Anſpruch nehmen
möchte, ihren beichtväterlichen Beiſtand jederzeit pri-
vatim und unentgeltlich zu gewähren.

Schwei z.
Am 7. Januar, Morgens 8 Uhr, erfolgte in

St. Gallen plötzlich der Tod des vormaligen
Königs von Schweden, Guſtavs IV., be
kanntlich ſeit einer Reihe von Jahren den ſelbſtgewahl
ten Namen Oberſt Guſtavſon fuührend. Der nun
Verewigte war am 1. Nov. 1778 geboren. Er folgte
noch minderjahrig ſeinem auch unglücklichen Vater,
Guſtav III., am 29. März 1792 auf dem Throne
von Schweden, unter der Vormundſchaft ſeines Oheims,
des damaligen Herzogs von Südermannland. Nach
erreichter Volljährigkeit, am 1. Novbr. 1796, trat er
ſelbſt die Regierung an, vermahlte ſich darauf am 31.
Oktober 1797 mit weiland Jhrer Majeſtät der
höchſtſeligen Königin Friederike Dorothee Wilhelmi-
ne, gebornen Prinzeſſin von Baden, Tochter des Erb-
prinzen Karl Ludwig, und ward dann ſpäter mit ſei-
ner Gemahlin zu Norkoöping feierlich gekroönt. Nach
manchen fur ihn und ſein Reich unheilbringenden Er
eigniſſen entſagte er der Krone am 29. März 1809,
und nachdem er Schweden verlaſſen hatte, lebte er,
ſeit dem November 1813, als Herzog von Holſtein
Gottorp, ſpäter ſeit dem Juli 1816 unter dem Namen
Guſtav Adolph Guſtavſon und mit dem Titel Oberſt,
abwechſelnd in Deutſchland in den Niederlanden und
in der Schweiz, während der letzten drei Jahre zu
St. Gallen. Ein langwieriges Bruſtleiden, ihm



ſelbſt übrigens nicht gefährlich erſcheinend untergrub
ſeinen ſonſt kräftigen Körper, und als Folge deſſen
endete ein Stickfluß ſchnell und ohne Schmerzen ſein
Leben. Schwer und mannichfach waren die Prüfungen,
welche das Schickſal in überall verhangnißvoller Zeit
ihm auferlegt hatte, wohl geeignet auch ein ſtarkes
Gemuüth zu erſchüttern.
ſei ihm die fremde Erde!

Frankreich.
Paris, d. 8. Febr. Die Jnſtruktion des Meu

nierſchen Prozeſſes nimmt kein Ende; es haben wie
der mehrere Verhaftungen ſtattgefunden ein Hr.
Lavaux, auf den gleich Anfangs Verdacht der Mit-
wiſſenſchaft fiel, iſt nun zum viertenmal arretirt
worden.

Er ruhe in Frieden und leicht

Großbritannien und Jrland.
London, d. 4. Febr. Der Standard ſagt:

„Alle Pariſer Blaätter drucken ihren Unwillen darüber
aus datz Frankreichs in unſerer Thron Rede nicht
erwäbnt worden iſt. Dieſe Vernachlaäſſigung fiel,
wie wir glauben, deshalb in England nicht beſonders
auf, weil der Leſer die Auslaſſung einer großen An
zahl anderer Gegenſtande, die von gleichem Jnterreſ-
ſe fur uns ſind bemerkte. Es iſt indeß ganz natur
lich, daß die Eiferſucht der Franzoſen in dieſer Be
ziebung ſcharfſichtig iſt, und daß namentlich die Mi-
niſter des Königs, der in ſeiner Thron Rede mit ſo
herzlicher Achtung von der britiſchen Allianz ſprach,
dieſe Geringſchätzung ſchmerzlich empfinden mußten.
Das unhoöfliche Schweigen in Bezug auf Frankreich
war übrigens entweder die Folge von Unverſtand, oder
es entſprang aus dem Wunſche, Ludwig Philipp zu
beleidigen; beide Hypotheſen haben ſo viel Wahr
ſcheinlichkeit fur ſich, daß wir es nicht unternehmen
wollen, einer derſelben den Vorzug zu geben.“ Der
Courier bemerkt über denſelben Gegenſtand „Die
Rede bei Eröffnung unſeres Parlaments ſoll Uwillen
und Beſtürzung in den Tuilerieen erregt haben we-
nigſtens hat ſie zu vielen Erörterungen in den Pariſer
Blättern Anlaß gegeben. Daß Frankreich nicht ein
mal erwähnt wird, iſt ein harter Schlag für das vor
herrſchende Gefühl der Franzoſen und überzeugt ſie,
daß die engliſche Regierung mit der franzöſiſchen un
zufrieden iſt. Diejenigen, welche ſchon mit Ludwig
Philipp nicht zufrieden ſind, finden ihre Anſichten
durch dieſe Auslaſſung vorzuglich beſtätigt Alle ſtim
men jedoch darin überein, daß ſie ein Zeichen von
Kälte zwiſchen beiden Regierungen ſei. Ludwig Phi
lipp iſt ubrigens, wie wir böören, entſchloſſen, ſeine
Politik nicht aufzugeben, obgleich er einige Artikel un
ſerer Zeitungen als ihnen eingeflüſterte Beleidigungen
betrachtet,“

London, d. 6. Febr. Jn der heutigen Sitzung
des Hauſes der Gemeinen fragte Hr. Buller, ob die
Wegnahme der Vixen (des engliſchen Handelsſchoo
ners durch ein ruſſiſches Kriegsſchiff im Schwarzen

lichen Verletzung der Blokadelinie an der tſcher
keſſiſchen Kuſte, oder wegen Uebertretung der Sa
nitätsvorſchriften, welche in Rußland in Kraft ſeien
auch verlangte er Explikationen uber die Auflegung
gewiſſer Abgaben an der Donaumundung. Lord Pal
mexrſton (der Miniſter der auswartigen Angelegen-
heiten) verſetzte: „Der Vorgang mit der Vixen iſt
den rechtsgelehrten Rathgebern der Krone vorgelegt
die Regierung muß um einen Beſchluß in der Sache
zu faſſen, den Bericht des Königsanwalts abwarten,
woraus ſich ergeben wird, ob das Jnternational-
geſetz durch die Wegnahme der Vixen überſchritten
worden iſt oder nicht. Angehend die Zollerhebung an
der Honaumündung, ſo ſind deshalb ſchon mehrmals
Unterhandlungen mit Rußland angeknäpft worden
auch hat der Hof von St. Petersburg formell erklärt,
er habe keinesweges die Abſicht, dem engliſchen Han
del Hemmungen in den Weg zu legen. Rußland iſt
nach den Verträgen zur Einführung von Sanitaätsre
gulativen berechtigt, hat aber die beſtimmte Verſiche
rung gegeben es werde an der Donaumündung keine
Abgabe von den engliſchen Schiffen fordern. Jn
Bezug auf die Motion zur Vorlegung eines Verzeich
niſſes der nach Spanien abgeſchickten Kriegsvorraäthe
aäußerte Lord Palmerſton das Verlangen, es moöge
nicht auf vollſtändige Mittheilung gedrungen werden,
weil ſonſt die Karliſten erfahren wurden gegen wel
che Streitkräfte ſie aufzukommen hatten.

Jn dem Standard lieſt man: Es iſt unzweffeß
baft, daß Herr Bell, ehe der „Vixen“ nach dem
Schwarzen Meere abſegelte, Lord Palmerſton über
dies Unternehmen um Rath fragte und deſſen vollkom-
mene Billigung erhielt. Jetzt, nachdem die britiſche
Flagge beleidigt worden iſt, findet es ſich, daß Lord
Palmerſton die Frage, ob der „Vixen“ das Recht
batte, nach einem tſcherkeſſiſchen Hafen Handel zu
treiben, den Kron Juriſten zur Entſcheidung vorge
legt hat. Das iſt ein ſeltſames Verfahren. Was
man zuletzt gethan hat, hätte zuerſt geſchehen ſollen,
es würden dadurch alle zweifelhaften Folgen der Weg
nahme jenes Schiffes vermieden worden ſein.

Spanien.
Madrid, d. 31. Jan. Die Regierung hat ei

nige Stabsoffiziere, die mit Narvaez gekommen
waren, aus der Hauptſtadt weggewieſen. Alaix
benimmt ſich zu Vittoria ſo widerſpenſtig, daß die von
Saarsfield projektirten Operationen nicht zur Ausfuüh
rung gebracht werden können. Der rebelliſche
General weigert ſelbſt ſeinem Chef Espartero den
Gehorſam. Der Kriegsminiſter will den Kortes
nächſtens ein von den Umſtänden gebotenes Geſetz über
den Militaärſtand vorlegen man fuühlt, wie dringend
es iſt, der Desorganiſation in dem Heer ein Ende zu
bereiten. Die Kloſter verſchwinden zuſehends nur
allein in Madrid und der Umgegend werden deren an
bundert niedergeriſſen. Von Bilbao ſind zwei
Abgeordnete gekommen; ſie verlangen Namens der

Meere) ſtattgefunden habe in Folge einer vorgeb Stadt über zwei Millionen Reale zum Erſatz des wäh
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rend der Belagerung an die Garniſon geleiſteten Vor
ſchuſſes.
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FamilienNachrichten.
Todesanzeige.

Geſtern Abend 11 Uhr endete ein Nervenſchlag das
heure Leben meiner innig geliebten Gattin Amalie
geb. Nette in einem Alter von 25 Jahren, und jer
riß das Band einer fuünfjährigen ſo glücklichen Ehe.

Wer die ſo fruh Verblichene, die einer allgemeinen Ach-
tung und Liebe ſich erfreute, näher kannte, wird es
fuhlen, wie unerſetzlich mein Verluſt, wie namenlos
mein Schmerz iſt. Mit mir trauern die tiefgebeugten
Eitern und Geſchwiſter, und meine 2 unerzogenen
Kinder.

Rottelsdorf, den 11. Februar 1837.
Chr. Fr. Beyling.

Bekanntmachung.
Vom Comité mit der Verpachtung der Conditorei

im neuerbauten Schauſpielhauſe und der dabei befind
lichen Obſtſtände auf resp. 3 und 1 Jahr an den Meiſt
bietenden beauftragt, habe ich zur Aufnahme der
Gebote
a) wegen der Conditorei, beſtehend aus Stube und

dazu gehörigem Keller einen Termin auf
den 20. Februar fruh 10 Uhr,

O wegen der 3 Obſtſtände aber auf
den 21. Februar, fruh 10 Uhr,

anberaumt, und lade ich das pachtluſtige Halliſche Pu-
blikum hierzu ergebenſt ein.

Halle, den 9. Februar 1837.
Der Juſtiz-Commiſſar

Wilke.
Zu den Baulichkeiten bei dem Wehre bei Hohen-

weiden und der Königl. Muühle zu Holleben ſol-
len 94 Stämme Holz aus der Dölauer Haide an
gefahren und dies dem Mindeſtfordernden verdungen
werden. Unternehmungsluſtige wollen ſich deshalb
Freitags den 17. d. M., fruüh 11 Uhr, in meinem Ge-
ſchäftszimmer zur Abgabe der Forderung einfinden und
die Hölzer vorher in der Haide in Augenſchein nehmen,
welche Hr. Revier-Foörſter Kaiſer in Nietleben
anweiſen wird.

Halle, den 10. Februar 1837.
Der Bau Inſpektor

Schulze.

Ein Haus in Lauchſtädt, worin 2 Stuben und
ein dabei defindlicher fruchtbarer Garten, iſt billig gegen
annehmbare Bedingungen zu verkaufen. Auskunft
giebt Friedrich Kilian daſtlbſt.

In der Sandgrube bei Morl iſt täglich guter wei
ßer Sand nebſt Zinſand zu bekommen.
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Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle
iſt zu haben
M. Wölfers (Bauinſpector 2c. in Gotha) gründ-

liche und kunſtgemäße Anleitung
zur Stukkatur, Tuncher und Eementtr-

arbeit
in ihrem ganzen Umfange, ſo wie auch zum Stuben-

malen und Anſtreichen mit Oel- und Waſſerfarben.
Ein gemeinnutziges Handbuch zum Selbſtunkterricht
für Stukkaturer, Tuncher, Stubenmaler und An
ſtreicher, ſo wie auch fur Maurer beſonders in den
jenigen Provinzen, wo die Cementir, Täüncher,
Stukkatur-, Stubenmaler und Anſtreicher- Ar
beiten mit den Maurerarbeiten verbunden ſind. Mit
24 ſauber lithogr. Tafeln. 8. 1 Thlr.

(Biüldet auch den 77ſten Band des Schauplatzes der
Künſte und Handwerke.)

Jn kleinen Städten werden die oben genannten
Arbeiten ſehr oft aus Unkenntutß der Handwerker ohne
alle Dauer und Geſchmack hergeſtellt, weil ſowohl die
Bereitung und Anwendung der Materialien als die
vortheilhaften und kunſtmäßigen Handgriffe, beſonders

aber gute Muſter zu modernen und geſchmackvollen
Tüncher- und Stukkaturarbeiten fehlen auch bei dem
bisherigen Mangel eines Handbuches dazu nicht ange
ſchafft werden konnten. Dieſes alles hat den Herrn
Verfaſſer bewogen, ein ſolches Werk auf den Grund
ſeiner vieljährigen praktiſchen Erfahrung mit der größ-
ten Sorgfalt und in leicht verſtändlicher populärer
Handwerksſprache herauszugeben, auch eine Anweiſung
zur Berechnung der Arbeiten, Materialien, Fertigung
der Bauganſchläge, Tagedücher, Bau Rechnungen,
Contracte u. dergl. beizufugen. Den Hauptwerth aber
geben die beigefügten ſchönen Zeichnungen und Muſter
uüber alle Gegenſtände der Stukkatur- und Tuncherar-
beit dieſem Buche, wodurch es auch für die Bauhand-
werker in größern Städten eine große praktiſche Brauch-
barkeit erhalt.

Ein gut gehaltenes Fortepiano iſt zu verkaufen in
der großen Steinſtraße No. 169. bei Schumann.

Jch kaufe alle Sorten Kleeſaamen.
Kaufmann Voigt auf der Klauesſtraße.

Känftigen Sonntag den 19. Febr. c. Nachmittags
2 Uhr, ſoll in meinem Hofe eine Quantität guter
Kuh Miſt meiſtbietend verkauft werden.

Giebichenſtein, den 13. Februar 18387.
Krätzner.

Mehrere Wohnungen als Sommer Logis ſind noch
zu vermiethen bei

Wichmann in Freiimfelde.
Ein arbeitſames Ordnung liebendes Mädchen, wel-

ches in allen häuslichen Arbeiten gehörigen Beſcheid
weiß, auch im Näahen, Waſchen und Platten nicht
unerfahren iſt, wird zu Oſtern in einen Dienſt ver-
langt. Wo? erfährt man in der Expedition dieſes
Blattes.



Daß uns eine Wohllöbliche Direktion der Viehver
Kcherungs Anſtalt fur Deutſchland in Leipzig durch
deren Agenten Herrn Kaufmann F. W. Schöllner
in Friedeburg a. d. Saale für die uns ſeiner Zeit
am Milzbrand geſtorbenen Kuühe den betreffenden Scha
denerſatz prompt vergüten ließ, bringen wir, um eine
größere Theitnahme in hieſiger Gegend an dieſer Anſtalt
zu bewirken, hiermit zur allgemeinen Kenntniß.

Strenz-Naundorf, im Februar 1837.
Gottlieb Frenkel. Valentin Lehnig.

David Meißner. Gottfried Naundorf.
Jn dem an der Chauſſee bei Ammendorf belege

nen Landhauſe iſt eine freundliche Wohnung von zwei
Stuben, Schlafkammer, Garcentheil und andern Zu
behör, von Oſtern d. J. ab, für den Sommer oder auf
längere Zeit, zu vermiethen. Nachricht darüber wird
in Halle, Stadt Fleiſchergaſſe No. 134, ertheilt.

Diamanten öchte Perlen, Gold und Silber ſo
wie auch Treſſen-Mützen und ſeidene Kleider kauft
zum höchſten Preis

Meyer Michaelis, gr. Schlamm No. 958.

Gaſthof- Verpachtung.
In einer hier nah belegenen Kreisſtadt durch wel

che mehrere Hauptſtraßen ſich kreuzen, ſoll ein Gaſthof,
welcher dabei mit in Beruührung kömnmt, und in wel
chem ſchon ſeit Jahren die beſte Nahrung war, wegen
eingetretener Familienverhältniſſe, unter den vortheilhaf-
teſten Bedingungen verpachtet werden. Näheres er
theilt A. Scheiding, Commiſſtonair, No. 2167.
vor dem Klausthore.

m

Auctions- Anzeige.
Sonuabends den 18. d. M., Vormittags 9 Uhe,

ſollen auf der Pfarre zu Domnitz zwei zweiſpännige
Leiterwagen, Pflug, Eggen, Miſt- und Heugabein,
eine Parthie Wellholz, verſchiedenes langes und krum-
mes Weizen, Roggen-, Gerſten- und Haferſtroh,
mehrere Wispel Kartoffein, desgleichen Haus und
Wirthſchaftsgeräthe, ein in 4 Federn hängender guter
Kutſchwagen und drei Stück Kühe c. gegen ſofortige
Zahlung öffentlich verauktionirt werden.

Guter Oelrettig-Saamen bei
Staffelſtein in Weſenitz.

Geld Verkehr.
1300 Thlr. Gold ſind zum 1. April d. J. gegen

hinreichende Sicherheit auszuleihen. Das Nähere bei
Gottlob Schönerſtedt in Wettin.

Seidene Baſt- und Cravattentücher in beſter Aus
wahl empfiehlt

F. W. A. Moſch.
Roſa- und weißen Flanell, um damit zu räumen,

verkauft billig
F. W. A. Moſch,

große Ulrichſtraße No. 15.

4

Es iſt geſtern Abend auf dem Wege vom Hospital
bis in die große Ulrichſtraße ein Bund Schluſſel verlo
ren worden der ehrliche Finder wird gebeten ſeibige
in No. 76. abzugeben.

Fonds- und Geld „Cours-
Berlin, ws Pr. Cour. ws Pr. Edur.

d. 18. Feb. 1887. Br. G
St. Schuldſch. 1024 1014 Kur- u. Nm. do. a 101I
Pr. Engl. Ob. 304 10052 do. do. do. 8 973 973
Pr. Sch. d Seeh. 643 64 Schleſiſche do 1064
Km. Ob. m. l. C. 4 1023 1102 frückſt. C. d. Km. 86
Nm. Jnt. Sch. do 4 1023 do. do. d. Nm. 86Berl. Stadt Ob. 4 1022 1024 Zinsſch. d. Km. 86
Königsb. do. 4 do. do d. Nm. 86Elbing. do. FEGold al marco -215 214
Danz. do. in Th. 434 Neue Duk. 183
Weſtpr. Pfob. A 4 103 FFriedrichsd'or 133 123
Gr. Hz. Poſ. do 4 104 And. Goldmün-Oſtpr. Pfandbr. 4 1054 zen à 5 Thlr. 184 122
Pomm. Pfandbr.4 1033 Disconto

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde,

Halle, den 14. Februar.
Weizen 1 thl. 15 ſgr. pf. bis I thl. 18ſgr. 9pf.
Roggen 2 28 9 2Gerſte 22 65 25Hafer 15 18 2 9Hel, 103 114 Thlr.

Magdeburg, den 11. Februar. Nach Wispeln.,)
Weizen 33 40 thl. Gerſte 22 23 thl.
Roggen 254 27 Hafer 15 165

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 12. Febr. 30 Zoll unter 0.

Fremden Liſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Zotzſch a. Pots-
dam. Die Hrrn. Kaufl. Pfeifer u. Roſenmül
ler a. Berlin. Hr. Fabr Neumann a. Aachen.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm, Retſch a. Magdeburg.
Goldnen Ring: Hr. Conſiſtorial Rath Dr. Haa-

ſenrittor a. Merſeburg. Hr. Lieut. u. Aktuar
Schreck a. Torgau. Hr. Part. Schramm a.
Berlin. Hr. Kaufm. Jager a. Magdeburg.
Fräul. Rummel a. Leipzig.

Gold nen Löwen: Fraäul. v. Schell a. Torgau.
Frau v. Gersfeld m. Tochter a. Dresden. Hr.
Sraf v. Schlemm a. Berlin. Hr. Faktor
Becker a. Wetti n.

Schwarzen Adler: Hr. Kaufm. Becker g. Werni-
gerode.

Schwarzen Bär: Gymnaſiagſt v. Bodenhauſen a.
Radis. Hr. Gutsbeſ. Schmidt a. Schleſien.

Hr. OLG.-Refer. Saſſel a. Naumburg.
Hr. Sekr. Steingruber a. Leipzig.
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